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seit Jahren organisiert die Jugend für 
das Leben nun schon die Lichterketten 
für die Ungeborenen. Und sie wachsen. 
Vor zwei Jahren gab es sie nur in Salz-
burg und Linz. Letztes Jahr fand sie zum 
ersten Mal in Graz statt. Und heuer gab 
es sie zum ersten Mal in Innsbruck.
Aber nicht nur das. In Linz mischte sich 
völlig überraschend Bischof Schwarz 
- Diözesanbischof von Linz - unter die 
Teilnehmer. Und in Graz lud Bürgermei-
ster Nagl die Teilnehmer im Anschluss 
an die Lichterkette offiziell zu einer Aga-
pe im Kunsthaus ein.

Wie viele Städte sind es nächstes Jahr? 
Kommt noch Klagenfurt dazu? Bregenz? 
St. Pölten? Wir können es schaffen, dass 
jeden Advent, vor jedem Weihnachten, 
in jeder Landeshauptstadt der Lebens-
schutz ein zentrales Thema ist. Wir kön-
nen zeigen, dass wir eine Stimme sind. 
Dass uns die noch nicht geborenen Kin-

der nicht egal sind. Dass es uns in Ös-
terreich nicht egal ist, dass Kinder, die 
nichts verbrochen haben, getötet wer-
den. Und wir werden gehört werden.

Die heurigen Lichterketten waren also 
ein voller Erfolg. Doch was hat sich 2015 
sonst noch getan? Im Jänner jährte sich 
die Fristenregelung in Österreich zum 
vierzigsten Mal. Wir waren auf der Stra-
ße und haben auf das Leid der Frauen 
aufmerksam gemacht. - Das EU-Parla-
ment hat mit dem Tarabella-Bericht ein 
„Menschenrecht“ auf Abtreibung veran-
kert. Dieser Bericht wird uns noch lange 
beschäftigen. - Der Pro Life Marsch von 
Linz nach Wien fand statt.

Doch 2016 steht schon vor der Tür. Wie 
geht der Lebensschutz im kommenden 
Jahr weiter? Gleich einmal vorweg: Wir 
scharren schon in den Startlöchern und 
an Ideen mangelt es uns sicher nicht. 

Vielleicht kannst ja Du etwas dazu beitra-
gen! Du bist unter 30 Jahren, willst etwas 
für die Ungeborenen tun und brauchst 
noch einen Neujahrsvorsatz? Dann mel-
de dich bei uns – hier gleich unsere Mail-
Adresse: office@youthforlife.net. Zeig, 
dass Du etwas anpacken willst, um die 
Welt zu verändern!
Aber noch ist das Jahr 2015 noch nicht 
um, und Weihnachten steht vor der Tür. 
Viele von uns werden dieses Fest zuhau-
se mit der Familie feiern. Mit den Ge-
schwistern, den Eltern oder mit den eige-
nen Kindern. Hier vor der Krippe können 
wir uns wieder bewusst machen, dass je-
der Mensch einmal ganz klein und ganz 
unscheinbar angefangen hat. Und dass 
es jeder Mensch verdient, in dieser Welt 
angenommen zu werden.

Frohe Weihnachten und verbunden im 
Kampf für das Leben,

Liebe Freunde des Lebens,

Josef Büchsenmeister, Vorsitzender der Jugend für das Leben 

... mit über 100 Teilnehmer bei der ersten Lichterkette in Innsbruck.Alle Generationen waren vertreten...
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Bischof 
Schwarz auf 
Lichterkette 
in Linz
Am 28. November fand die Lichter-
kette für die Ungeborenen in Linz 
statt. Nach einer hl. Messe mit Bru-
der Benno in der Karmelitenkirche 
zogen die ca. 200 Teilnehmer mit 
Kerzen und Plakaten zum Haupt-
platz. Dort schilderte Julia K. ihre 
persönlichen Erfahrungen als jun-
ge Mutter. Eindrucksvoll berichtete 
sie von den Schwierigkeiten, die 
sie durchlebt hatte, als sie mit 18 
ungeplant schwanger wurde. In 
einem emotionalen Plädoyer rief  
sie die Teilnehmer und Passanten 
zu konkreter Unterstützung von 
Schwangeren auf, denn die meisten 
Abtreibungen wären die Folge von 
unterlassener Hilfeleistung. „Wir 
sind alle dafür verantwortlich, 
ein Umfeld zu schaffen, in der 
Kinder nicht als Last, sondern als 
Geschenk angesehen werden“, so 
die junge Mutter eines Eineinhalb-
jährigen.
Bischof  Schwarz, Diözesanbischof  
von Linz, überraschte mit seiner 
spontanen Teilnahme bei der Lich-
terkette. � (ce)

Neben Salzburg, Linz und Graz 
gab es auch in Innsbruck heuer 
eine Lichterkette für die Ungebo-
renen. Über hundert Teilnehmer 
fanden sich zur Kundgebung vor 
der Hofkirche ein. Klara Broucek, 
Vizevorsitzende der Jugend für das 
Leben, fasste zusammen, weshalb 
auch in Tirol Lebensschutzarbeit 
notwendig sei. „Dank des Einsatzes 
vieler Politiker und Bürger sind 
Abtreibungen an öffentlichen 
Krankenhäusern in Tirol momen-
tan zwar nicht möglich, jedoch 
werden in privaten Arztpraxen Ab-
treibungen durchgeführt“. Ziel der 
Lichterketten ist es, auf  das Un-
recht der Abtreibung aufmerksam 
zu machen sowie lebensrettende 
Alternativen aufzuzeigen. „Frauen 
haben etwas Besseres als Abtrei-
bung verdient, nämlich wirkliche 
Unterstützung, konkrete Hilfe“, 
so Broucek. Abtreibung ist kein 
Randthema  und darf  auch nicht 
als solches behandelt werden. „Wir 
können nicht schweigen, wenn 
wir wissen, dass unsere Mitmen-
schen im Stillen leiden, weil sonst 
niemand darüber spricht.“ Mit 

Kerzen und Plakaten in den Hän-
den führte die Lichterkette durch 
die Innsbrucker Innenstadt. In 
der Fußgängerzone angekommen, 
beschrieb Bethany Janzen, eine 
junge, amerikanische Studentin, 
die bei der Lebensschutzorganisa-
tion „Students for Life“ aktiv ist, 
die tragische Situation in den USA. 
Dort wird durch den Verkauf  von 
Körperteilen abgetriebener Kinder 
deutlich, wie sich bestimmte Ab-
treibungskliniken die schwierigen 
Situationen schwangerer Frauen 
zunutze machen und davon 
profitieren. Janzen forderte die 
Anwesenden auf, schwangeren 
Frauen mit Wort und Tat zur Seite 
zu stehen. „Die schwangere Frau, 
die sich für ihr Kind entscheidet, ist 
eine Heldin. Die Freunde, die sie 
dabei unterstützen, sind Helden.“ 
Im Anschluss an die Lichterkette 
gab es noch eine Hl. Messe in 
den Anliegen des Lebensschutzes, 
eine wärmende Agape und Gele-
genheit, sich auszutauschen. Das 
Organisationsteam bedankt sich 
für die zahlreiche Teilnahme und 
die bewegenden Zeugnisse. � (kb)

Erste Lichterkette für die 
Ungeborenen in Innsbruck

Schon die jungen Innsbrucker engagieren sich für das Lebensrecht Ungeborener und 
fordern konkrete Hilfe für Schwangere in Not.

Bischof Ludwig Maria Schwarz bei der 
Lichterkette in Linz
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Allen Spendern ein herzliches
Vergelt‘s Gott!
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Das Abo verlängert sich auto
matisch um ein Jahr, wenn es nicht 
bis 4 Wochen vor Ablauf gekündi-
gt wird. Das Aboentgelt (EUR 2,50) 
lege ich bei. Bitte die Anmeldung 
an das Büro von „Jugend für das 
Leben Österreich“ senden (Adres-
se siehe unterhalb)Ab
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Neues Sterbehilfe-
Gesetz in Deutschland
Am 6. November stimmte der 
Deutsche Bundestag für einen 
Gesetzesentwurf, der die geschäfts-
mäßige und wiederholte Beihilfe 
zur Selbsttötung strafbar macht. 
Weil vor allem Angehörige eines 
Sterbewilligen nicht geschäftsmä-
ßig und wiederholt handeln, bleibt 
für sie die Beihilfe zur Selbsttötung 
straffrei.
Bei der Beihilfe zur Selbsttötung 
wird dem Sterbewilligen geholfen, 
sich selbst zu töten, indem ihm 
z.B. ein Giftcocktail beschafft wird, 
den dieser aber dann selbst zu sich 
nimmt.
Vorher war die rechtliche Situation 
der Sterbehilfe in Deutschland 
ungeregelt, insofern stellt dieses 
Gesetz eine Verbesserung dar. 
Kritiker bezweifeln jedoch eine 
wirksame Verschärfung, weil 
meistens Angehörige Interesse am 
Tod eines zu Pflegenden hätten, sie 
aber dennoch straffrei bleiben. �(tb)

Griechenland verliert 
seine Zukunft
Die Finanzkrise in Griechenland 
wirkt sich sichtlich auch auf  die 
Geburtenzahlen aus. Laut Zahlen 
von der „Griechischen Gesellschaft 
für Familienplanung“ ist seit 
Beginn der Krise die Anzahl der 
Abtreibungen um 50% gestiegen. 
Die Zahl der Fehlgeburten hat sich 
von 2 auf  4% verdoppelt. Für Grie-
chenland bedeutet es, dass 30% 
weniger Nachwuchs das Licht der 
Welt erblickte. In Griechenlands 
Bevölkerung mit elf  Millionen 
Menschen gibt es jährlich etwa 
300.000 Abtreibungen. Mit dieser 
Anzahl steht Griechenland an 
der traurigen EU-Spitze mit den 
meisten Abtreibungen. Der Grund 
ist ganz einfach: Viele können sich 
keine Sozialversicherung mehr 
leisten, und daher wird die Geburt 
sehr teuer. Weitere Betroffene sind 
Mütter, die schon Kinder haben 
und sich kein weiteres mehr leisten 
können. � (dl)

Weltfußballer wurde 
fast abgetrieben
In ihrer Biografie „Die mutige 
Frau“ erzählt Dolores Aveiro, dass 
sie ihren Sohn, Cristiano Ronaldo, 
abtreiben wollte. Sie hatte zu die-
ser Zeit bereits drei Kinder, und 
die Familie steckte in finanziellen 
Schwierigkeiten, weil der Vater 
arbeitslos war.
Die Mutter war verzweifelt. Die 
Ärzte wollten Aveiro allerdings 
nicht bei diesem Vorhaben unter-
stützen, und so startete die Frau 
selbst einen Versuch. Cristianos 
Mutter trank heißes, schwarzes 
Bier. Der Versuch scheiterte, und 
der Bub kam gesund zur Welt.
Im Dokumentarfilm über Ronaldo 
sagt seine Mutter, dass Gott es 
nicht gewollt habe, dass der Kleine 
abgetrieben werde und dass dies 
zum Segen geworden sei. Immer-
hin ist aus dem kleinen Ronaldo 
einer der weltbesten Fußballspieler 
geworden, der seiner Familie so aus 
der Armut geholfen hat. � (dl)



Besuch uns auf:

www.jugendfuerdasleben.at
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„Fakten helfen“ online 
unterstützen
Die Bürgerinitiative „Fakten helfen“ wur-
de mit über 48.000 Papierunterschriften 
rechtsgültig im Nationalrat eingebracht. 
Online kann man weiter seine Unterstüt-
zungserklärung abgeben, welche für die 
Beratungen im Nationalrat informativen 
Charakter hat. Die Petition fordert die 
seit 1975 versprochenen „flankierenden 
Begleitmaßnahmen“: bundesweite, ano-
nyme Statistiken über Schwangerschafts-
abbrüche sowie wissenschaftliche und 
anonyme Erforschung der Gründe für Ab-
treibungen als Basis für bedarfsgerechte 
Hilfen.  www.fakten-helfen.at            (ce)

Einladung zum Tag der 
offenen Tür ins Büro
Sie möchten uns kennenlernen und ein-
mal im Linzer Büro vorbeischauen? Wir 
veranstalten einen Tag der offenen Tür, 
bei der Sie Gelegenheit bekommen, mit 
aktiven Leuten der Jugend für das Leben 
ins Gespräch zu kommen. Außerdem 
werden Bücher zum Thema Lebensrecht 
und mehr kostenlos abgegeben. 
Anmeldung und Informationen bis 12. 
Februar 2016 telefonisch oder per Email.
Ort: Starhembergstraße 66/20, 4020 Linz
Datum: 20.02.2016, 9:00 bis 15:00 Uhr

(tb)

Zwei Erlebnisberichte 
zum Pro-Life-Marsch-
Nachtreffen
Die schönen Erinnerungen aus dem letz-
ten Jahr motivierten uns auch diesmal wie-
der, die lange Reise von Vorarlberg nach 
Niederösterreich anzutreten und auf dem 
Pro-Life-Marsch-Nachtreffen teilzuneh-
men. In Blindenmarkt angekommen, wur-
den wir „Gsi-Bärger“ aufs herzlichste be-
grüßt. Gleich am Freitagabend verpackten 
wir noch Weihnachtspäckchen für die 
kommenden Lichterketten in Österreich. 
Samstagvormittag gab es einen Rück-
blick auf den diesjährigen Pro Life Marsch 
von Linz nach Wien. Die eindrücklichsten 
Momente wurden uns in gekonnter Wei-
se durch Kurzvideos nochmals vor Augen 
geführt. Nach einem kräftigen Mittagessen 
folgte der ernste Teil unseres Treffens. Wir 
wurden bestens über die Schuleinsätze in-
formiert, und jeder hatte seinen Teil beizu-
tragen, sodass am Ende die Präsentation 
von uns allen vorgetragen wurde. Gerade 
da wurde mir wieder bewusst, wie wichtig 
die Aufklärung der Jugendlichen ist, um 
so unsere Gesellschaft in jeder Hinsicht zu 
stärken. Denn unser primäres Ziel ist es, 
den Menschen, Väter, Mütter wie Kinder 
in jeder Lebenssituation zu unterstützen, 
um so die Tötung von unschuldigen Men-
schen zu verhindern. Es könnten deine 
Geschwister oder dein bester Freund sein.

(mb)

Zu Gast bei der Jugend für das Leben 
Vor zwei Jahren hatte ich die Gelegen-
heit, einen Schuleinsatz von der letzten 
Reihe aus mitzuerleben. Ich war begeis-
tert, wie einer Firmlingsgruppe klar ge-
macht wurde, wie wertvoll das Leben ist, 
und ich war auch erstaunt darüber, wie 
interessiert die Jugendlichen dem Vor-
trag zuhörten. 
Erwartungsvoll am Samstag zu Mittag zur 
Schuleinsatzschulung in Blindenmarkt an-
gekommen, wurde ich sofort herzlich von 
allen begrüßt und aufgenommen. Jut-
ta Graf leitete die intensive Schulung. Je-
der erhielt einige Karten mit dem vorzutra-
genden Text und fand sich wenig später 
damit konfrontiert, immer wieder einen klei-
nen Teil des Schuleinsatzes vor den ande-
ren zu halten. Es gab professionelle Tipps 
und Tricks von den Erfahrenen. Ich kam 
mir nie als Gast vor. Für mich war es so, als 
wäre ich schon lange bei der Jugend für 
das Leben dabei. Es hatte sich wirklich ge-
lohnt, dabei gewesen zu sein! (mu)

Junge Erwachsene bei der Schulung auf 
dem Pro-Life-Marsch-Nachtreffen


